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P®V«iine neue Schlacht
"E bei Langemarck.
kennkji Großes Hauptquartier , 19. August. (WTB.)
igcrim. Westlicher Kriegsschauplatz,
jolmet Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In Flandern

j,  it die ~ ‘ ”
"asv»Gr bis „J M MMW -M .■ ■

*. ote—Hooge steigerte sich
pf zum Trommelfeuer.

Mdlich von Langemarck brach dann der Fein» zu
item Angriff vor, bei dem in künstlichen Rebel gehüllt«

Merbitz j,„,erwagen der Infanterie Bahn breche» sollten.
"Utlunx anfänglichem Einbruch in unsere Linie« ist det
' öle> ,gner überall znrückgeworfe» worden,

vrs ctn, Artois erreichte die Feuertätigkeit am Kanal

Jnsertionspreis
der6-gespaltenen Petitzeile oder deren Raum für Geismheim 10

auswärtiger Preis 15 4. — Reklamenpreis 30 4.
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Nr. 2789- der Reichspost-ZeitungSliste.

Für dieL-chriftleitung verantwortlich:
Arthur Jander in Geisenheima. Rh. Dienstag den 21. August 1917. Druck und Verlag von Arthur Jander

in Geisenheima. Rh. 17.Jahrg.

ni.tr &L ga BEee , beiderseits von Lens und aus dem
\ '-fibufer der Scarpe zeitweilig große Stärke,
u I Bei Havrincourt und westlich von Le Chatelel

dwestlich und südlich von Cambrai) griffen dieEng-
fenber nach ausgiebiger Feuervorbereitung mit star-
in Erkundungsabteilungen an ; sie wurden im Nah.

if abgewiesen.
St . Quentin lag erneut unter französischem Feuer.

i7; &tj~ Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : Am Chemin-
r - \ tr-Dames drangen unsere Stoßtrupps östlich des Ge.
111 NAW Royere in die feindlichen Gräben und machten
a, Yn it nur aus schwarzen Franzosen bestehende Besatzung
ZT'  iebet.

B Am Brimont verlief eine Unternehmung erfolg.
Hi mehrere Gefangene wurden eingebracht.

In der Westchampagne kam es vorübergehend zu
Haften Feuerkämpfen.

„ . Tie Artillerieschlacht bei Verdun dauert an ; auch
iten Di Hreud der Nacht nahm das starte gerstörnngsfeue»
>euW «ijchen dem Walde von Avoeonrt nud OrneS nur

höchstk! "«ig ab.
Ein Angriff französischer Flieger gegen unser«

Mballone verlief ergebnislos.
Badische Sturmabteilungen fügten von neuem den

ranzosen im Caurieres-Wald durch kühnen Hand¬
lich Verluste zu und kehrten mit zahlreichen Gefan-

« zurück.

tlßH Gestern sind 19 feindliche Flugzeuge und 1 Fessel-
, »llvn in Luftkämpfen abgeschossen worden.

WM  Tie lange Zeit durch Rittmeister Freiherr ». Nicht.
»fett geführte Jagdstaffel Nr . 11 hat gestern in sieben.

WWstniatiger Kampftätigkeit den 200. Gegner zum Ab.
— — N gebracht: 121 Flugzeuge und 196 Maschinenge-
»rtz« °!hre wurden von ihr erbeutet. >

_ Heeresgruppe Herzog Albrecht: Keine größeren Ge¬
piekt ^Handlungen.

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplatz .

an der
m Mazedonischen Front
pte von Bedeutung.

Der Erste Generalauartiermeisier : Luvendvrff.
Die Schlacht vor Verdun.
Großes Hauptquartier , 20. Aug. 1917. (WTB .) !

Westlicher Kriegsschauplatz. I
» Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Auf dem flatw

Schlachtfeld blieb nach dem Scheitern der eng«
Men Frühangriffe südlich von Langemarck der Feuern
p >f an Stärke erheblich gegen di« Vortage zurück.
«. Artois war die Feuertätigkeit nur nordwcst«
? von Lens stark. Mehrfach Wurden englische Er.
"°ungsabteilungen zurückgewtesen.

. Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : Die Schlacht
d«, hat hcnte früh auf beide« Maas -Ufern
i? Wald von Avoeonrt bis zum Eaurieres -Walde
. Kilometer) mit starke« Angriffe « der Franzose»

450' ^ »»uen. . ^ v
»o

50« 1 \\( Artilleriekampf dauerte Ostern tagsüber und
hindurch ununterbrochen in äußerster Heftig,

h, ft**' heute morgen ging stärkstes Trommelfeuer dem
der Infanterie voraus. ..

ic  Franzosen besetztenI kampflos den Talon«
östlich der Maas , der feit März d. I . als

d̂ ^ âungslinie aufgegebe» und nur durch Posten
Nit,..***. Tiefe find im Laufe des gestrigen Tages

"ßig und ohne Störung znrückgenommen worden,
übrigen Stellen der breiten Schlacht«

der Kampf in vollem Gange.

feindliche Flugzeuge und '4 Fesselballone sind
E»a»^ Absturz gebracht worden. Leutnant Gon«
it? .lchoß 8 Fesselballone und 1 Flugz«

Her bl»-

ab und
>f Ä4; Cffifn *iim SU.

und 24. A-iate Sieger tm Luftkampf.
OesMcher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
»o« BaOrn : Nichts Neues.

Front de- Generaloberst Erzherzog Joseph: Deut»
fch« und österreichisch,ungarischeTruppen warfen in
kraftvollem Ansturm beiderseits des Lftoz-TaleS vie
»Shen Widerstand leistenden Rumäne« gegen daS Tro«
!«S-Tal zurück. Ein württembergischcs GcbirgSbatoil»
on zeichnete sich besonders auS. Mehr als 1500 v'e«
sangen« und SO Maschinc::.,. ... -,re sind eingebrocht
worden.

HeereSgrnpPe des Gen.-Feldm. von Mackensen:
Klus dem westlichen Sereth-Ufer entspannen sich am
Bahnhof Marasesti heftige Kämpfe, bei denen mehr
als 2200 Gefangene in unserer Hand bliebe«. Südlich
der Rimnie-Mündung scheiterten starle russische An¬
griffe vor unseren Stellungen.

Mazedonische Front . r -y:  j
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Gcneralquartiermeister: Ludendorff.
• . *

Tie deutsche« Flüge hinter der feindlichen Front.
In diesen Tagen meldete der deutsche Heeres¬

bericht von größeren Flügen deutscher Flieger hinter
der feindlichen Front und guten Wirkungen der dabei
vorgenommenen Bomben-Belegung. Jetzt sagt der
englische  Bericht dazu:

..In den Nächten zum 16. und zum 17. August
haben deutsche Flugzeuge die Hauptvertcilungsstelle
für Verwundete beworfen und dabei zehn derwun-
dete deutsche Gefangene getötet und neun noch ein¬
mal verwundet : außerdem wurden deutsche Gefangene
durch deutsche Bomben verwundet."

Wenn das wahr ist, dann sind jene deutschen
Flüge eine furchtbare Heimsuchung der Engländer ge¬
wesen; denn dann soll diese Hervorhebung in England
die Massen nur darüber hinwegtäuschen, das; hier
zahllose Engländer zu Tode gekommen sind.

Tte Infanterie -Schlacht bei Verdun.
Beiderseits der Maas setzte am 19. August nach

erbitterter Arttllerietätigkeiit kurz nach 5 Uhr nach¬
mittags wütendstes Trommelfeuer ein. Unsere Batte¬
rien antworteten aufs kräftigste mit erkennbarem Er¬
folg. Dem mit größter Erbitterung auch während der
Nacht fortgeführten Artilleriekampfe, der sich von
4 Uhr vormittags ab abermals zum Trommelfeuer
ruf der ganzen Front zwischen Avecourt und Baux
steigerte, folgte 4 Uhr 40 vormittags auf beiden Maas-
asern der gemeldete starke ftanzösische Angriff. Die
Jufanterieschlacht ist in vollem Gange.

Die Schutzwirkung unserer Artillerie.
An der flandrischen Fron» wurde in der Nacht

rom 18. zum 19. August eine an der Bahn bei Dix-

UPVi I den Morgenstunden des 19. August im Raume
t h-',- 1' ^a .lgcmarck und St . Julien Angriffe vor,
die »cdoch durch unser gutliegendcs Feuer niederste-
halte » wurden. Dank unserer Artilleriegegenwirkung er¬
mattete daS Feuer der feindlichen Batterien, das' sich
nur auf einzelne Abschnitte zu größerer Heftigkeit stei-

erte. Auf Warneton lag schwerstes Feuer. Nördlich
er Straße Armentteres —Lille wurden Gefangene em-

gebracht. Unsere Flieger warfen in der Nacht erheb¬
liche Mengen von Bomben aus Munitionslager, Bahn¬
hof und Batterien von Poperinghe, Ypern sowie
Munitionslager bei Jsbergue.

Heftiges feindliches Feuer lag planmäßig auf Lens
»lud unseren Stellungen nördlich der Stadt. Nördlich
St . Quentin fanden in der Gegend von Honnecourt
ber stärkerer Artillerietätigkeit noch örtliche Kämpfe
um zwei in unserer Stellung vom gestrigen feind¬
lichen Morgenanariff verbliebene Engländernester statt.
Ber einem feindlichen Bombenabwurf aus Behain wur¬
den fünf Zivilpersonen getötet.

An der Aisnefrsnt , wo dar Artilleriefeuer in
der Gegend von Cerny teilweise ausfrischte, schoß einer
unserer Flieger drei feindliche Fesselballone ab, wo¬
durch die übrigen feindlichen Ballone sich zum raschen
Rt .'dcrgehen veranlaßt sahen. Ein weiterer Fesselballon
wurde an der Argonnenfront abgeschossen.

Mit Convois m es nichts.
Kein Mittel aerrn U-Boote.

sprochen haben.
Geholfen hat eS jedoch nichts.

uurzttch wuroen vier Dampfer aus einem solchen
Geleitzug herausgeschossen, und daß das nicht das
letzte Mal gewesen sein wird, darauf können die Her¬
ren Gegner sich verlassen. Es geht nämlich allzu
einfach. Ein Bericht eines ll-Bootkoimnandanten sagt
nämlich:

„Es war am späten Nachmittag des 23. Juni,
als eines unserer vor der Adour-Mündung kreuzeirdcn
U-Boote einen aus Bayonne herauskommenden Geleit¬
zug sichtete, der durch große Fischdampfer und andere
bewaffnete Fahrzeuge gesichert war. Es herrschte wind¬
stilles Wetter und ziemlich glatte See. lieber dem tief-
dunklen Meer wölbte sich ein llarer Himmel, und
es war ziemlich gut sichtig. Sofort wurde untergetaucht
und mit höchster Fahrt zum Angriff gefahren. Tie
Entfernung und Geschwindigkeit des Gleitzuges er¬
schwerte jedoch ein Näherkommen, so daß der Kom¬
mandant , Kapitänleutnant S ., den Entschluß faßte,
die Dunkelheit abzuwarten und dann mit dem auf¬
getauchten Boot den Geleitzug anzugreifen.

Da der helle Schein am westlichen Horizont erst
kurz vor Mitternacht verschwand und die Erkundung
der größten und wertvollsten Schiffe des Geleitzngcs
geraume Zeit in Anspruch nahm, konnte erst gegen
y22 Uhr morgens zum Angriff auf den größten Damp¬
fer gefahren werden, der unter den acht Schiffen als
drittletzter stand . Bekanntlich lassen Engländer und
Franzosen die weniger wertvollen und vor allem die
neutralen Schiffe an der Spitze des Geleitzuges fah¬
ren , damit sie den dahinterfolgenden Ententeschisfen
als Deckung dienen. Um 1 Uhr 35 Minuten vor¬
mittags sauste der erste Torpedo aus dem Rohr, bohrte
sich als Treffer unter der Kommandobrücke in das
Ziel , und als die Rauch- und Wasserwolken sich
verzogen hatten , war der etwa 4000 Tonnen große
Dampfer von der Bildfläche verschwunden. Als ob
ein Wolf in eine Schafherde etngegriffen hätte, so
kam nun eine Verwirrung in den Geleitzug. Die
meisten Dampfer fuhren weiter, während einige ab¬
drehten und ihr Heil in der Flucht nach Land zu
versuchten. Sofort wurde zum Angriff auf den zivei-
ten , nächstgrößten Dampfer angelaufen, und um l Uhr
59 Minuten schnellte der zweite Torpedo aus dem Aus¬
stoßrohr , um kurz darauf wieder als Treffer in der
Mitte eines etwa 3000 Tonnen großen Danipfers ein¬
zudringen . Nach einer gewaltigen Explosion brach der
Dampfer auseinander und war in zwei Minuten ge¬
sunken. Das Rettungsboot wurd« von »inem der be¬
wachenden Dampfer ausgenommen.

Der Abwechslung halber und um auch die wert-
vollen Torpedos zu sparen, wurd« nun der Angriff
auf den dritten Dampfer mit dem Geschütz ausge¬
führt , und ein ttefgeladener, etwa 2000 Tonnen gro¬
ßer Dampfer unter Schnellfeuer genommen. Nach
wenigen Treffern blieb er liegen, und «S konnte ihm
mit aller Gründlichkeit durch weitere Treffer der
Garaus gemacht werden. Während der vorderste Fisch¬
dampfer seinen Kurs unbeirrt weiter sortsetzte, kamen
nun von hinten die übrigen Bewachungsfahrzeuge
heran und eröffneten das Feuer auf „U. . . Na¬
türlich ohne jeden Erfolg . Um 3 Uhr hatte sich der
Geleitzug aus einer Kiellinie zu einer Dwars-Linie
(Quer -Linie) entwickelt, und die Bewachungsfahrzeuge
suchten nun ihre Schützlinge gegen weitere Angriffe
von der Seeseite her zu decken, indem sie dort wie

werden , und um 3 Uhr 45 Minuten eröifnete
„U. . . ." von der Landseite her das Gefecht auf do.l
zunächststehenden, etwa 3000 Tonnen großen Danü
Nachdem auf ihm einige gutsitzende Treffer erz.c.t
waren , wurden auch die Bewachungsfahrzeuge nnt ie
einigen Granaten bedacht, was den vordersten„tapsc-

Dieser Verzweiflungsakt schien auch den übrigen
Bewachungsfahrzeugen Mut zu machen, und vereint
liefen sie nun unter gehöriger Munitwnsverschtven-
dung auf das U-Boot zu. das mit gutem Grunde mn
tertauchen konnte; waren doch bereits drei Dampfer
untergegangen und der vierte tm Sinken begriffen.
Unter Wasser wurden nun die Torpedos nachgeladen
und nach etwa einer Stunde wieder aufgetaucht, um
Umschau zu halten . Die Mondscheibe, welche bisher
das nächtliche Seekrtegsbtld mit ihrem magischen Scheu,
erleuchtet hatte , begann nun zu erblassen, und in»
D)>len erschienen vre ersten Verboten der yerannayen-
den Morgenröte . Immer noch trieb der vierte Dampfer
mit schwerer Schlagseite auf dem Wasser. Der tief-
eingetauchte , erheblich schlingernde Schtifsrumpf wies
allein an der einen Seite 15 llaffende Treffer in
der Wasserlinie auf. Von dem kläglichen Rest des
Geleitzuges war nichts mehr zu sehen. Nur das größte
Bewachungsfahrzeug , mit zwei Kanonen bestückt, kreiste
noch in großen Kurven um den letzten Dampfer
herum , dessen Namen und Größe (3041 Tonnen) nun
bequem auszumachen waren. Einige weitere Tref¬
fer halfen das Schicksal dieses letzten Opfers zu be¬
schleunigen. und bald darauf sank auch Nummer vier

%



tn oic -Liefe.
Vier Dampfer aus einem Geleitzug ! Dasselbe

Resultat, das ein anderes Unterseeboot, Komman¬
dant Oberleutnant z. <§>. Klatt , in der Straße von
Messina erzielte . Man kann also nicht sagen, daß da-
Fahren in Geleitzügen das geeignete Mittel ist, die
WirksMkejt unseres U-Bootkrieges in Frage zu stellen."

Ein Seegefecht l « der deutschen Bucht.
Meuttzr meldet aus London,: Die Admiralität be¬

richtet. daß ein leichtes Geschwader, das am Donners¬
tag deutschen Bucht zu Aufklärungszwecken aus-
gefahren war, einen feindlichen Torpedojäger sichtete.
Das Feuer wurde eröffnet und das feindliche Schiff
verjagt, obgleich es zu wiederholten Malen getroffen
und in Brand geschossen wurde, konnte eS schließlich
doch unter dem schweren Nebel durch die Minenfelder
flächten. Gleich darauf erschienen feindliche Minenfeger.
Tie englischen Schiffe eröfsneten schweres Feuer. Wenig¬
stens zwei Minenfeger wurden beschädigt. Da die
Mtnenefelder so dicht in der Nähe waren, konnte dc.s
englische Seegeschwader die feindlichen Schiffe nicht
verfolgen . Während des Kampfes griff ein Untersee¬
boot ein, und nach dem Kamps ein zweites Untersee¬
boot. Tie englischen Schiffe bleiben unverletzt.

Wieder 29000  Tonnen.
Neue U-Boot-Beute im Atlantischen Ozean und

tn der Nordsee: 23 000 Brutto -Register-Tonnen.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich der

englische Dampfer , ,Caho Soto ^ (3082 Tonnen), La¬
dung anscheinend Hanf, ferner ein bewaffneter eng¬
lischer Dampfer mit 5500 Tonnen Kohlen von Eng¬
land „ach Port Said , ein bewaffneter französischer
Dampfer und ein großer, durch Bewacher gelei eiet*
Dampfer von mindestens 10 000 Tonnen.

Juli 811 0«» Tonnen.
Am Juli betrug das Ergebnis der Tätigkeit un¬

serer U-Boote 811000 Tonnen.
Am Juni war das Ergebnis I 016 000 Tonne ».
Keit Beginn »cS uneingeschränkte« N-VootkriegeS,

»Ifo feit dem 1. Februar, find ziemlich genau
Tonnen versenkt worden.

Dom Frieden.
Tie englische» Arbeiter und der Friede.

An England haben die Eisenbahner, denen Lloyd
George »kurzerhand daS Streikrecht genommen hat. auf
eiiieoM -rfainmIung in London , die 300 000 Mitglieder
des upttẑ ialen Eisenbahneroerbandes vertritt , beschlos¬
sen. ttzM Aktion d.'S Etsenbahnerausschusses zu unter-
stützeitvdw daraus hinzielt , Vertreter  der Arbeiter-
rvnfer n̂z nach Stockholm  zu schicken. — Um die
Leute -M beruhigen, hat Lloyd George ihnen für die
>jeit̂ iachU4>e,n Kriege die Verkürzung der Arbeitszeit
in AtiSsicht stellen lassen.

'totf' Rußland und die Papstnote.
Der ..Secolo " meldet aus Petersburg : Die pro¬

visorische Regierung läßt erklären, daß sie das Frie¬
densangebot des Papstes in wohlwollende Er -,
Wägung  ziehen würde , und daß sie den gleichen
Sweck erstrebe, nämlich die Herbeimhrung eines bal¬
digen ehrenvollen Friedens für alle Kriegführenden

Italiens Fehlschlag am Isonzo.
Wien,  20 . Aug . 1»17. Amtlich wirdverlatttbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bet Marafesti brachten deutsche Truppen in hef¬

tigen Kämpfen über 2200 Gefangene ein.
Bei Grvzesci am Ojtoz und westlich von Oena

und Rumänen durch österreichisch-unga¬
rische und deutsche Truppen-■ — r-r— erneut geworfen. Weiter
nördlicĥ keine besonderen Ereignisse.

4,1 Italienischer Kriegsschauplatz.
ilmstr« tapfere Jsonzo-Armee stand gestern wie¬

der in erbittertem Ringen gegen ihren an Zahl
weit überlegenen Feind. Der Erfolg des Tages war
unser. Während sich der Gegner zwischen Tolmein
und dem Krn mit einzelnen Teilvorstoßen begnügte,
brandeten abwärts von Auzza bis ah die Meeresküste
die Sturmwelle » italienischer Massenartgriffe gegen un¬
sere Stellungen . Oberhalb Canale gelangten, von stärk¬
ster Artilleriewirkung unterstützt, die Italiener bis auf
die Höhe von Brh. Dort warfen sich dem Feinde
die Egerländer Helden entgegen und drängte« ihn
au den Hang zurück. Bet Descla und Bodiee , auf
dem Monte Santo und dem Mont« Gabriele, im Hü-
gellande östlich und westlich von Görz, überall wurde
mit größter Erbitterung gerungen, ohne daß es den
Italienern gelang , einen Fußbreit Boden zu gewinnen.
Die Braven des Wiener Landsturms und des österrei¬
chischen Landstnrrnregtments Nr . 51 fanden hier er¬
neut reiche Gelegenheit, von ihrer oft bewiesenen
Kriegstüchtigkeit Zeugenschaft abzulegen. Zwischen der
Wippach und dem Faiti -Hrtb zerschellten die feind¬
lichen Angriffskolonnen an dem eisernen Widerstand
bewährter alpenländischer Schützen-Regimenter . Krai-
ner Gebirgsschützendeckten hier heimatlichen Boden.

Auch auf der Karsthochfläche tobte die Schlacht
tn größter Heftigkeit. Wogt südwestlich von Costanie-
vica noch der Kampf im Zwischengelände der ersten
Stellung hin und her, so ist sonst überall der Feind
vollends über oie vordersten Linien znrückgeworfen.
Der 19 . August brachte uns über 3000 Gefangene ein.
Die blutigen Verluste der Italiener sind groß.

Feindlich« Monitore beschossen die offene Stadt
Triest. Es wurde« »nchrere Einwohner getötet.

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden, wo
die Italiener im Juni schwere, aber ergebnislose An¬
griffe unternommen haben, räumte der Feind vor¬
gestern nördlich von Asiago in 15 Kilometer Breite
seine auf italienischem Boden befindlichen Stellun¬
gen . Gestern wich er aus dem Sugana -Tal zurück.

__ Balkan Kriegsschauplatz.
Un verä ndert.

Der Chef des Generalstabes.
1 i —r—~ * . *

ÄWe
Sie Italiener sind kleinlaut.

„ ^ richte über die neueste Jsonzoschlacht sollen
offeiwavpas arme Volk nicht beunruhigen So sprachen
!te säst gar nicht von ihren gewaltigen Anstrengungen,
die sie am Zsonzo mit minvestcns 3H.Vrigadc,r unter,

nommen yaven. Dre österreichischeHeeresleitung hat
bereits betont , daß der Kamps für sie günstig steht.
An den meisten Stellen ist der Feind unter Verlust
einer großen Zahl von OK »jenen glatt geschlagen
worden. An den wenigen stellen , wo der Gegner
Vorteile gewann, so nördlich Le '-> auf dem Karst und» von Auzza am Jsonzo,sind die Gegenangriffe

ange . Bei diesem Stai .d der Dinge ist die
Schweigsamkeit der Italiener verständlich.

Dis FrontmJ $&mk Wäx±

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Ein russischer Torpedobootszerftürer vernichtet.
Im russischen Generalstabsbericht wurde gemeldet,

daß der Torpedobootszerstörer „Leutnant Burakow"
durch eine deutsch« Mine  versenkt wurde. „Leutnant
Burakow" folgte einem Geschwader anderer Torpedo¬
bootszerstörer. Auf einem derselben befand sich der
Geschäftsführer des Martnemtniste riums  Leut¬
nant Lebedew. Außer den gemeldeten Opfern wurde
der Kommandant de» „Leutnant Burakow". drei Offi¬
ziere und neun Matrosen verwundet.

WaS Kornilvff verspricht.
Der russische Generalissimüs Kornilvff , der sich

rn Petersburg befindet, erklärte Vertretern der Blät¬
ter, daß weitere tatkräftige Maßnahmen die Moral
des Heeres  und feine Kampfkraft in letzter Zeit
beträchtlich gestärkt  hätten . Er hoffe, daß die neuen
Maßnahmen , die er der Regierung zur Bestätigung
unterbreiten wolle , zu einer vollkommenen Wieder¬
herstellung des Heeres führen würden. Militärische
Ereignisse weiten Ausmaßes feien voransznschen.
Der Generalissimus hält einen neuen Wintcrfcldzug
für unvermeidlich.

KriegSmittel für drei Tage.
Bereinigten Staaten gewährten Italien  eine

Anleihe von 40 Millionen Dollar und Belgien  eine
solche von 5 900 000 Dollar.

™ » Bvmven aus Holland.
hn, , e Aedermndische Telegraphen -Agentur meldet,

r vc Alu gze ug unbekannter Nationalität Sonn¬
abend früh tn der Gegend des Dorfes Goedereede
aus der holländischen Insel gleichen Namens 6 Bom¬
ben  abgeworfen hat. Es wurde kein Schaden von
Bedeutung angerichtet. Man glaubt , daß in der Nähe
w!xd̂ ûntersuchtstattgefunden hat. Die Angelegenheit
„Wenn  der englische Minister öffentlich die An¬
sicht äußern kann, der Rhein bildet« die Westareme

Deutschland wie kann man da von einem eng-
ltschen Flieger bessere Kenntnisse in . der Geographie

Fortdauer der Straßenkämpfe in Petersburg.
3 " . den Arbeiterquartieren Narda und Wassilij-

Ostrog ist es zu neuen heftigen Zusammenstößen zwi¬
schen Gegnern der provisorischen Regierung und Ko¬
saken gekommen. Der Kommandant von Petersburg
N ^ ^ Hil ê^ tarker Streiflorps die Schlupfwinkelder maxtmalistifchen(Lenins ) Agitatoren und der Anti-
milttaristen absuchen. Hierbei wurden diese Streif-
korps aus den Häusern beschossen und mit briihen-
bem Wasser begossen. Es entspann sich um einzelne
Häuser ein scharfes Gefecht, tn dem hauptsächlich die
Ko,akcn schwere 'Verluste hatten.

» -» englische K ..».ru :ard.
^EZenüber den Hetzereien der Bterderbands-

f'.sesse über die « erÄchtung belgischer und sra. ö-
fi cher Kinder durch den Krieg schreibt daS Amster-
damer „Algemeen HandelSblad̂ den Engländern fol-

r Lf iftn l? aS ! ^ 0 ^nd unter anderem e-,u-,n
^ "Oriff. den englische Flieger am 14. Juli auf das
'I'^ dcutenve Dorf Vladslosoort WesMa -rdcrn, ge¬
macht hatten, nicht weniger als fünf Frauen zum
Opha gefallen . Bei einem anderen Ancn ff an, >i
Ä 1 Ewelgghem  und Fgelmunstec
tauch Wist-Flandern) fielen hauptsächlich K'nder der
^i 'Odraseret zum Opfer. Und zwar auch linder die
^lii .ter haben. Auf einen Schlag wurden »ter K'nd.-r
Mtotel . Zwei starben nach kurzer Zeit an hren W>>„-
dri,. Vier weitere Kinder wurden verwundet . Ich neitue
mit gerade die zwei letzten Vorfälle , über d e Mit¬
teilungen vorliegen . N„d solche Tinge g- schel,e» ,rJt
L -nal alle 3, 6 oder 12' Monate , sondern - obnc

s<, ^ b»«a - alle 14 Tage. Wird wohl Hall Ca'ne
auch dieser flanuschen und französischen Kinder mir
eine», Wort gedenken'? Sie werden durch die Waffen
ihrer eigenen Verbündeten nie de rg e,n ä h t "

Die Stadt Kortrhk wurde von englischen Flie¬
ger,, erneut mit Bomben bewor/en  K «Vf !iiecfüiie,,, darunter einige Kinder und ei» ftnrr«,,hiVrf

Parer , wuroen getötet,  sowaren iDuroeutroffen.
England stiehlt schwedische» Koks.

Aus Maasluis wird gemeldet: Der he>»-
jkmgelaufene Dampfer „ Cromer" meldet, daß 8. ,
Koks für Schweden beladene niederländische ^
schiff "Leonvre" von zwei englischen Torpedo
aufgebracht  worden ist. 0

Bom Handelskriege nach dem Kriege —.
Kalten die gefangenen Engländer nicht viel ^
Untere von ihnen haben sich über die Stiinmu^ ^ ^
England ausgesprochen. Sie halten sich selbst nÄ ' ,
eng ische Volk nicht für so „stupid", aus vaterlL > ^
S 1«« e" l ^ r ce  ^ cei)e öu zahlen, wenn Deutsch,? tt
Me Ware billiger anbietet. Drei bis vier Wvche? ^" «w
dem Kriegsende wird der Engländer noch zurLb?
sein, dann aber wird er wieder vernünftig 1 I
Engländer denken und „wutzo momy". Nach den^ Bsagen mehrerer rffUforp i«l
sagen mehrerer Offiziere"scheint man in England 2 ! i
itub mehr zu der Auffassung zu neigen, dev ^ ^
ser ein mißglücktes Unternehmen, das sich nicht b»»b ^
mache. Man sieht sich einem Mißverhältnis zL
Aufwand und möglichen Gewinn gegenüber. AußA
astet das Joch eines militärischen und staakSsoziZ J
che" Systems, das englischem Geschmack und englL

^ ^ Su "xn „.wid̂ spricht,̂ schwer auf, de/ ? * *Eine starke fitdividulistische Reaktion nach Fried«
schluß sei unausbleiblich. An die idealistische BeZ '
düng der englischen Kriegführung glaube kein denke*
der Mensch mehr. „Wir sind das heuchlerischste? m
der Erde". Der Krieg sei eine Machtprobe!

Der gewaltigste Kampf an der runmnischen Front.
. . Die „Neue Züricher Zeitung" meldet aus der d,

drsortschen rumänischen Hauptstadt Jassy : Die La
i" dar Hauptstadt und im Lande ist äußerster,,

Vorbereitungen der Verlegung der Residenz siM.,
bis in die Einzelheiten beendet. Man erwartet Ji !'äl
Zeigender Besorgnis die Nachrichten von der Frvü
Der Eindruck den der Kampf auf den Schlachtfelder,
"uf die Bevölkerung macht, ist umso niederdrückender
als noch vor weniger als zwei Wochen täglich orch"*
„©tege * unb „unaufhaltsames" Vorstürmen der ruM
Nischen Armee gemeldet wurden. Es herrscht hier bit ;
Ueßetgeugung, daß die Kämpfe, die gegenwärtig j»

Karpathentälern stattstnden, die g e w a lti gste» d
sind, die an der rumänischen Front überhaupt stA rdk
gesunden haben. get

PatagoNische Enten.
Aus Paris wird aus Buenos Aires gemeldet: Ar»f

PeitmniI^ e Seeleute haben an der Küste von CHM
m Patagonien (die unwirtliche Südspitze von SÄ ^
amerika eine drahtlose Station  entdeckt. Mai,
nimmt an, daß diese Station dazu bestimmt getoefei!:
fei, Verbindungen mit verdächtigen (d . h. beut.fn
Mn ) Schiffen im südlichen Teile des Atlantische,,
Ozeans zu unterhalten . .

Offenbar handelt es sich hier um eine haltlose ir
Renomisterei einiger Seebären. Wäre es wahr, bau««
wüßten die Vierverbändler längst genaueres . ^

ter

MIM ; ^ *
|r r Kleine KricgSnachrichten.
!. . " 3 " der Sonntagnacht brannte die ganze Alb ,g
[tobt von Sal oniki  nieder . — Jetzt noch sind bot 111

Front aus schwere Rauchwolken über Saloniki
lichtbar. $

" Die chinesische Regierung hat alle deutsch« "
vanken unter Kontrolle aenouiinen.

" Albert Metin ist an Stelle von Denis Cochi»
zum französischen Unterftaatssekretär für Blockade er¬nannt worden.

" „Progre^ . . . wuv
den Werkstätten einer Sprengstoff-Gesellschaft fand ei«

statt. Mehrere Personen lvurden
wundet oder getötet.  Der Sachschaden ist sehr i»deutend.

" Wie Havas meldet , ist Präsident Poincarr-
mit Leo Bourgeois von seinem Besuch im italienisch«
Hauptquartier nach Frankreich zurückgekehrt.

" Am 1. Oktober wird in der S chw e i z die Brot«
karte  eingeftihrt (täglich 250 Gramm Brot .' dazu mo¬
natlich 500 Gramm Mehl)

In der englischen Textilstadt Manchester lass«
alle Spinnereien ab 3. September 40 Prozent bei
Spindeln , und die Vorbereitungsmaschinen stillstes

" In Finnland dauern die Teuerungsunruhen an,
ln der finnischen Hauptstadt ist der GeneralauMnd«erklärt worden.

" „Warzawa Kurjer" meldet, daß die Soldat«
der Frontarmee fliehen und während ihres Rückz»̂
plündern mnd rauben oder auch Geld erbetteln.

Politische Rundschau.
— Berlin , 20. Augufl

kraf Sonntag tm Sondeczug
oÄe mHiril Ci eöo5vfî Zum Gottesdienst in
RiÄ .« Ä -""d besichtigte die Wersten >

unb bve Vulkanwerst . Nachmittagsfu^ te der Kaiser daS Rathaus , ivo em schlilh

SlnatfTff \ attfa,lb' “n dem sämtliche Mitglieder!
.Lu "^,,1eiluahmen . Dann stattete der Kaiser >
Kriegsküche in der Blnmenhalle einen Besuch
J ta “J begab er sich zu dem Preußischen Gesandt

den Tee einnahm. Gegen 5 Mhr1
folgte die Abreise des Kaisers nach der Front.

?̂ ^ " ge preußische Kultusminister »
gu Solz soll, da der Oberprästvent von Hessen-Nasst
Ksugstenberg in Cassel seinen Abschied beantragt Hab
soll, als dessen Nachfolger in Frage kommen.

rr Eine Charakterisierung de» Kanzlers finde
in einer Rede, die der Präsident der preußischen^
ordnetenhauses und des deutschen Landwtrtschaftsr
Graf Echwertn-Löwitz, in seinem Wahlkreise geh
hat : „Der neue Kanzler ist durch und durch
Kampsnatur.  Das habe ich in den KriegW
nicht nur als sein Mitarbeiter in der Retchsgett
stelle, sondern auch zuweilen in MeinungSverschU
beiten mit ihm in seiner Stellung als Preußi
Etaatskommissar für Ernährungswesen erfahren,
«der gerade dabet schätzen gelernt. Er ist kein
stechender Redner. Er wird sich auch niemals.
Bethmann , um einen Augenblickserfola zu

«ei,



. - - , verleiden Versammlung veyanoerre
r a e s - Anklam die wirtschaftliche Wir.

*i "ues ' .Verzicht friede  ns " . Er führte da
}, „ Ein Verzrchtfriede bringt uns schwere Steuer¬
en, also Zeiten starken Geldbedürfnisses und hoher

^nd Erntezeiten für eine ein-
dob^ i« » B^ nkenpollttk , wre denn der fortschrittliche Abg.

boote# . ••n :''« ' Direktor einer Berliner Großbank , vor eint-
pnffterr int Parlament offenherzig meinte , an nie-

.An sätzen konn uns wenig gelegen sein : der
3nt % st ^ erwea ? kste augenscheinlich das Privattrtecesfe

lnung j, E -Sank wn der Interesse der Allgemeinheit ! ein
und d, ,r ' liuk .gi .» gsfrieden muß eine ungeheure Verlchul-
rndjs^ K Staerc ' ' r nd ihrer Bewohner bringen , also
utschl»„ le verschärfte Abhängigkeit der Völker von den inter-
uen ^ Malen Geldmachten . Diese internationale P l u to -
ckhalte« - ti e . dre in ihren Besitz Anleihepapiere  aller
und dl loten hat und keines völlig entwertet zu sehen
ba Ayz Mt , sieht es nicht gern , wenn durch den kommen-
üd mch , Frieden rn dem früheren Stärkeverhältnis der
w Krix -°ten Wesentliches geändert wird oder gar einzelne
i be»nM >dten entschcrdend getroffen werden !" °

!' Mitteleuropäische Sozialistenkonferenz . Am
August slndet in Wien eine Konferenz von Per-

eru der sozialdemokratischen Parteien der Mittel¬
ste statt , die sich mit der internationalen Lage be¬
igen wird . °

MÄÄa % ■gjtjsjs
ä ,r„ c «

^ ^ Reichskanzlerpalais in Berlin einberuken.
5IÜ - Der Rücktritt des Chefs des Ztvilkabinetts

t . lentini  steht bevor . Als Nachfolger wird u . a.
■r ^ i hoher preußischer Verwaltungsbeamter genannt.

ttt - Tr v . Krause,  der Staatssekretär des Reichs-
cun ^ !>izl"ntes , will Mitglied des preußischen Hauses der
■ sLüüüeorbneten  bleiben . Dasselbe ist bei dem Abg.

-^ 0Bt jfffer  der Fall , der aber êin Reichstagsmandat
ücken̂ Mbeu muß , da die verfassungsmäßigen Bestimm ungeil
H grch 9 Verbleiben im Reichstage entgegenstehen.
r runii-

det:

hier !> Vom .Hauptausschuß des Reichstages , der ain
irtig j, Mag zusammentritt , wird berichtet : „ Tie äußere
iigstr » d die innere Politik werde zur Debatte gestellt
pt statt- iden. Die äußere  Politik wird sowohl nach der

zmeinpolitischen , wie nach der militärischen
>te erörtert werden . Was die innere Politik an-
>gt, so werden nicht nur die Bildung der neuen
lierung , sondern auch die Fragen der Lebensmittel-

5 S misation , die Kohlenfrage und dergleichen bespro-
? «n« * Verden . Der Verhandlungsstoff ist also sehr um-

^tch , so daß die Tagung des Ausschusses min-
i 2 -eil& a ^ * bis zehn  Tage dauern wird ."

™ " Das Schulgesetz im Königreich Pole « ange¬ln tisch«
«men. Ter Staatsrat har das vorläufige Gesetz

haltlos! cr die E l e m e n t a r s ch u l en im Königreich Polen
r , dm iknonimen , sowie die einstweiligen Bestimmungen

r die G e r i ch t s ka s s e n.
:: rrichinosccrkrankuttgcn durch AuslaudSfleisch.

»ttdings sind mehrfach Fälle von Trichinoseerkrau-
e Alb Un infolge Genusses von Auslandsfleisch vorge-
ind dl» men , das nicht amtlich auf seine Tauglichkeit zum
saloml »schlichen Genuß untersucht war . Diese Fälle

chn es , wie der Minister des Innern in
entscha ltJ> Erlaß an die Verwaltungsbehörden betont , not-

»dlg, der Bevölkerung in geeigneter Weise alsbald
Cochi» »"raten , alles Sluslandsfleisch zunächst auf Trichinen

kade er» suchen zu lassen oder aber nur in gut gekoch-

ile : N
urd eint
en bet'
sehr bi<

icarü
enischr»

Brot-
izuM

: IW
:nt bet
llstehe».
Heu a»!
usstan!»

oldate»
lckz»̂
i.

oder gut durch gebratenem  Zustande zu
itfieit.

Lokales und Provinzielles.
Geisenheim , 21 . Aug . Am Freitag , den 24 . ds

[•/ nachmittags 5 Uhr findet auf dem hiesigen Rathause
l Nadtoervrdnetenversammlung mit folgender Tagesord-

statt:
1. Hauungs - u . Kulturplan für das Jahr 1918.

Erhöhung des Strompreises.
3. Bewilligung eines Beitrags:

a . für den deutschen Luftflottenverein,
b für das Kaiserin Auguste -Vikioria -Haus zur Be.
kämpfung der Säuglingssterblichkeit.

& Spiritus und Kartoffel « . Die Reichsbrannt-
"lsteile teilt folgendes mit : „ Wie früher , so wird
j im kommenden Jahre die Kartoffel  dazu
*'n müssen , der Heeresverwaltung den für die
' ">dfmittel  erforderlichen Spiritus  zu lie-
!• Daher muß notwendigerweise denjenigen Land¬
en , welche auf ihrem Gute eine Brennerei be-

ein nicht unerheblicher Teil ihrer Kartoffel-
Verarbeitung auf Spiritus belassen werden,

ugujt. ' Mus ungerechtfertigt ist es , den Landwirten,
« -len
■° i » ^ 1 «* ' baß sie sich durch das Branntweinbrennen
ten vo» ! ^ s-teu , und den Nahrungsmtttelvorrat schmäler-
aas bk' » Da Branntwein für privaten Trinkverbrauch
j,Mel >ur Luxuszwecke (Parfümerien ustv .) schon seit
der ^ Zeit überhaupt nicht mehr  freige-
ser ^ wird , auch nicht in den geringsten Mengen , so
uch !,C et ^a § gesamte Spiritusgewerbe zum überwie-
gfidtc»- tM Teil im Interesse der Landesverte idU
lhr iV  Hauptmenge des erzeugten Branntweins

?e Kartoffeln auf Spiritus verarbeiten , vorzu-

, stur Herstellung von Pulver und Sprengstof-
Mnötigt . -- - - - —-' Trott ° enötigt . Unterseeboote,  Flugzeuge und

llassa»' j Mgen können ferner ohne Spirrtusverwendung
bade» i, lMtiggestellt werden . Für Medikamente und son-

, .Heilzwecke ist er gleichfalls unerläßlich . Schließ-
iC> i f auch die einheimische Bevölkerung in ge¬

bet st« 2 umfange unumgänglich Brennspirit us  in
i Me ' für Koch - und Leuchtzwecke ."
isratê ^
ewa «Steffi 6 Turmschtzvalben rüsten sich schon jetzt zur
H W e‘ geschieht dieses früher , als in anderen
sjah " ' was mit der naßkühlen Witterung , hervor-
.' ttei ^ » ,s? °urch die in großer Anzahl aufgetreleneit star-
hE "!-? ^ ttter zu erstären sein dürfte . Gegen Ende
lfm * v, "Uvnats werden die Hausschwalben folaen.
« , wJ ^ Eltville , 19 . Aug . Die bis jetzt höchste Divi-
ra* jvi» ^ steilic die Kommanditgesellschaft auf Aktien Ma-
rüew " Wo », bier . 191G betrug die Dividente 7 v . H .,
( V v . H . Der Bruttogewinn stellte sich aus
et 'K  pttn (846000 ), in beiden Fällen einschließlich
asa bei einem Aktienkapital von 1250000 M . Die

Unkosten erreichten 867100 (5919003 )1.), der Reingewinn
stellte sich auf 380400 M . ( 186100 M .) DaS Waren-
konto betrug 2690000 M . ( 1620 000 M .), die Debitoren
betrugen 920 400 M . (780900 M .), die Kreditoren
1 560000 M . (590 600 M .)

X Bingen, 19. Aug. Die vierte Kriegswallfahrt
auf den Rochusberg nahm heute ihren Anfang . Sie dauert
acht Tage . Sie war heute sehr stark besucht . Auch die
Beteiligung an der Prozession war bedeutend . Das Ponti-
fikalamt am Außenchor der Rochuskapelle hielt der Bischof
von Mainz Dr . Kirstein , die Predigt Oberpfarrer Kastert.
Köln . Die Woche hindurch findet die Wallfahrt für die
benachbarten Orte Rheinhessens , fRheinpreußens , des Rhein,
gaues und .der Rheinpfalz statt . Täglich ist Hochamt und
Predigt von dem Kapuzinerpater Maximilian -Frankfurt.

X Münster, 21. Aug. Verseuchungen durch die
Reblaus sind in den Weinbergsanlagen „Im untersten Fron-
heim " und „ Auf der Oberbein " festgestellt worden.

(tffet qpfrfTf,
** Fischerkatastrophe im Eismeer . Die Ftscherflotte

Norwegens ist von einem großen Unglück betroffen
worden . Im nördlichen Eismeer wurden zahlreiche
Fischereidampfer von einem unerhörten Sturm z er¬
schlagen und durch SiSbl  vcke blockiert . Etwa
1<» norwegische Dampfer mit 1«« Man « Besatzung gcl.
ten alS verlöre « . Eine große Hilfsexpedition wurde
ausgerüstet , um die in Frag « kommenden Gegenden
im nördlichen Eismeer und bei Grönland abzusuchen
und eventuelle Ueberlebende zu retten.

** Ehrvergessene Frauen . In Untersuchungshaft
genominen wurden in Dessau eine Kriegerswitwe , zwei
Kriegersehefrauen und eine unverheiratete Person , die
in der Küche und in der Kantine eines industriellen
(Großbetriebes beschäftigt waren und ihre Ehre an
kricgsgefangene Franzosen und Russen wegwarfen.

** Eine glückliche Gemeinde siir Steuerzahler ist
die Stadt Klingerberg a . M . Die der Stadt gehörigen
Tonwerke erlitten durch den Krieg kein « wesentliche
Einbuße , so daß auch während des Krieges nicht
nur volle Steuerfreiheit , sondern außerdem noch an
jeden Bürger 440 Mark aus der Gemeindenutzunq
bewährt werden können . Dabei kann das Bürgerrecht
>eder Fremde  erwerben , der ein Einzugsgeld
von 1500 Mark entrichtet.

** Gegen die Hamsterer . Das bayerische Ministe¬
rium des Innern wies die sämtlichen Distriktsbehöc-
dan an , alle Fremden , die sich unerlaubten Lebens-
mittelhamsterns schuldig oder verdächtig ( !!)
machen , unnachsichtig aus den Bezirken sofort aus-
z uw eisen.  Außerdem wird die Aufenthaltsdauer
der Fremden allgemein auf eiue Woche beschränkt.
Das Gepäck auf der Eisenbahn , ebenso wie alle Post¬
sendungen werden in Zukunft ausnahmslos kontrol-
liert. — In der gleichen Sache wird von zustän¬
diger Stelle erklärt , daß eine Verletzung des Post-
beheimnisses durch Leffnen der Postpakete ausgeschlos-
l« t, sei . Wenn Bayern solche Maßnahmen plaiit , dann
kann sich das nur beziehen auf die Untersuch,um der
Pakete vor Eintritt in den Bereich der Vast.

^ Berfaulte » Obst . r . er .. tägliche Anzeiger " in
Darmstadt veröffentlicht folgende Zuschrift aus Groß-
Umstavt : „ Infolge der Ob st beschlagnahme  geht
das Obst zugrunde.  Bor vierzehn Tagen wollte
ich Birnen hergeben , doch diese wurden mir erst ab¬
genommen , nachdem ein Viertel verfault war . Am
31 . Juli habe ich zirka 3 — SV» Zentner Frühäpfel
(Tafelobst ) abgemacht , die heute nach vierzehn Tagen
noch nicht abgenommen sino und stark faulen . Ist
denn in den Städten ein solcher Ueberfluß an Obst?
Wtr bekommen hier Zucker und alles mögliche ent¬
zogen , wenn wir einige Eier zu wenig abgeliefert
haben und müssen dabet ruhig zusehen , wenn das
Obst zugrunde geht . Da ich mich strafbar  mache,
wenn ich die Aepfel anderweitig  verkaufe , so bleibt
mir nichts übria . als sie verfaulen  zu lassen.

«lao , uno ranv . Len vrrekten Kartofselverkeyr
zwischen Stadt und Land will die Stadt Hannover er¬
möglichen , was beiderseits sehr begrüßt werden wird.
Einstweilen rechnet man mir einer Höchstmenge von
10 Pf « « » für die Woche . ES ist von der Etadtver-
ivaltung in Aussicht genommen , die Kellerbelie¬
fer uug  wieder für die Zeit vom 15 . Oktober bis
15 . Julr zuzulassen , sodaß man bei einer Wochen-
inenge von 10 Pfund tvieder auf rund 4 Zentner für
die Person kommen würde . Bei der Brotmarkenans-
gabe werden die Kartosfelbestellscheine  zur
Verteilung gelanaen.

/ ' Z « einem Kartosfelttachpsla,,z „ „ gs Versuche real
«in Hamburger Blatt an . Belm Ernten von Früh-
dartofseln findet man bekanntlich immer einige un-
ausgewachsene,  ja ganz kleine Knollen , die dann
einfach mit dem Kraut fortgeworfen werden und der-
kommen . In Rußland läßt man die kleinen Knollen
Nl ' t Kraut  sitzen , stutzt dieses etwas zurück und
setzt sie wieder in die Erde Im Herbst haben sich
angeblich die kleinen Kartoffeln zu ansehnlicher Größe
entwickelt . Von russischen Gefangenen soll dieses Ver¬
fahren hin und wieder geübt worden sein Es ist
wohl der Mühe wert , einen Versuch zu machen , zumal
er nichts kostet.

Scherz und Ernst.
tk Merkwürdige Grabittschrift . In der Kloster

kirche zu Doberan befindet sich folgender sonderbare,
Grabspruch:

„Hier ruhet Gottlieb Merkel,
In sin Jugend was he ' n Ferkel.
In sin Oeller was he Swien.
Mien Gott — wat mag he nu woll sien ? "

Die Toberanec wissen über diese eigenartige Jnschrifi
keine Erklärung zu geben.

. tst ra » Telegramm Am Postschalter vor mir stehl
^ " b Dame . Sie hält ein Telegrainmformular in de,
Hand . Unwillkürlich lese ich den Text ; „ Onkel sckiwe,

Wä 'nsckit 1r>iU*> ( LaIlS « ^ Mnllcht verloren
Wünscht Dich baldigst in sehen ." - Der Wunsch des er.
bNndeten Onkel » wird wohl schwerlich in Erfüllung

* *

Neueste Nachrichten.
TU Nerlin , 20 . Aug . Abends (AmtlW Die

Schlacht vor Verdun steht für uns günstig . dem
westlichen Maasufer drang der Feind nur im Avocourt
Walde und am Toten Mann in unsere Abwtzh ^ one ein,
sonst wurden seine wiederholten Stürme überaH , „ ^ geschla¬
gen . .1

Oestlich der Maas ist der Gegner vvr unMr Kampf¬
stellung durchweg abgewiesen oder im Gegenstoß zurückge¬
worfen worden.

Rücksichtsloser Masseneinsatz der Infanterie auf mehr
als 20 km . Front gegen unsere kampfkräftige Abwehr
kostete die Franzosen schwerste Verluste.

Sonst im Westen und Osten keine großen Kampfhand¬
lungen.

TU Berlin , 20 . Aug . Durch unsere U -Boote wurden
im Atlantischen Ozean und in der Nordsee wiederum 5
Dampfer und 2 Segler versenkt , darunter der englische de.
waffnete Dampfer „ Rosemound " 3 044 Bruttoregistertonnen
mit Holz von Archangelsk nach Cadix . Die übrigen
Dampfer wurden aus starker Sicherung oder aus Geleitzug
herausgeschossen . Einer der versenkten Segler , eine Vier-
mastbark , war mit vier Geschützen bewaffnet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

TU Kerttn . 21 . Aug . Der Reichskanzler hat die
Parteiführer auf heute Vormittag zu sich gebeten . Man
nimmt an , daß er sie von den wesentlichen Teilen seines
im gestrigen Bundesratausschusses erstatteten Berichtes in
Kenntnis setzen wird . Ob er diese Ausführungen auch im
Hauptausschuß geben wird , scheint noch nicht festzustehen.
Der Reichskanzler beabsichtigt eine Reise nach Belgien nach
Schluß der Ausschußsihungen anzutrelen , der noch im Lau¬
se dieser Woche erwartet wird.

TU Berlin , 21 . Aug . An den interfraktionellen Be¬
sprechungen im Reichstage nahmen außer den Sozialdemo¬
kraten . dem Zentrum und , et Fortschrittlichen Volkspartei
auch der Vertreter der Nationalliberalen leil ; allerdings nur
als Gäste , da die Fraktion erst heute vormittag dieHändi-
gen Vertreter für die zwischenparteilichen Bespvschangeu
bestimmen wird . Zu formellen Beschlüssen ist -bsUlZistern
nicht gekommen , doch einigt man sich dahin , daß W Ver.
treter der Fraktion zum Reichskanzler begeben , uiw M ihm
über die Erklärungen , die er abzugeben gedenkt , Rücksprache
zu nehmen . Es kann als der Wille der FrakljpnM,welche
die Friedensresolution unterzeichnet haben , und ffb»jtzRaIio.
nalliberalen , die sich ihm i unmehr anschließen werden , be¬
zeichnet werden , in der politischen Richtung weiterzuschrei¬
ten , die durch die Friedensresoluiion gekennzeichnet ist, auch
in der Richtung , daß entscheidende Schritte in der Friedens,
frage nicht ohne Kenntnis des Reichstags erfolgen dürfeni

Die „ Morgenpost " glaubt sagen zu können , daß gera¬
de in diesem Punkte bei den Resolutionsparteien und bei
den Nationalliberalen feste Entschlossenheit besteht und
daß diese sowohl in der Besprechung mit dem Reichskanz¬
ler wie auch in den Verhandlungen und Bescilüfsen des
Hauptausschusses seinen Ausdruck finden wird . t - ß

_ „ . mlL
Der Kanzler zur Papstnote . §  Js

3 « ver für nächsten Dienstag attMailmten

Sitzung des Hauptausschnsses des ReichstaMlwir»
der Reichskanzler  das Wort nehmen und sich
anch , wie wir hören , z « der Kundgebung deS,M »psics
äußern . ni

TU Budapest , 21 . Aug . Zu der überro ^ Etnden
Lösung der ungarischen Kabinettskrise wird noch gemeldet:
Gestern um ' / » 12 Uhr nachmittags versammelten sich die
Mitglieder des Ministeriums Esterhazy und Gra ' Johann Ha-
dik in der Königlichen Burg zu einem Kronrat , in welchem
der König den Vorsitz führte . Er richtete an die Anwe¬
senden eine Ansprache in der er sein aufrichtiges Bedauern
darüber ausdrückte , daß Gras Moritz Esterhazy aus Ge¬
sundheitsrücksichten sich genötigt fiihle , von der Stelle des
Ministerpräsidenten zurückzutretenE Der Kaiser teilte den
Anwesenden mit , daß er Dr . Wekerle zum Ministerpräsi¬
denten ernannt habe und richtete an die Minister die Bitte
den neuen Ministerpräsidenten zu unterstützen , was er um
so mehr erwartet , als die politischen Grundlinien unver¬
ändert bleiben , und da das Kabinett auch unter dem neuen
Ministerpräsidenten für die alten Ziele zu arbeiten haben
werde.

TU Wien , 21 . Aug . Das Wiener Fremdenblatt
schreibt : Wie verlautet , hat die Papstnote in hiesigen
maßgebenden Kreisen eine sympathische Ausnahme gesunden.
Den gleichen Standpunkt gegenüber der Rote nimmt nach
den eingegangenen Meldungen die deutsche Reichsregierung
ein . Nachdem sich die österreichisch -ungarische Regierung
mit .der deutschen Regierung ins Einvernehmen gesetzt ha-
den wird , wird die Antwort auf die Note des Pastes er¬
folgen . Dieses dürfte in allernächster Zeit geschehen.

TU Rotterdam , 21 . Aug . Die katholische Presse
Italiens unterstützt nach seinen .,Dimes " .Bericht aus Mai¬
land die päpstliche Note kräftig und greift die liberale
Presse wegen ihres Programms der Nnversöhnlichkeit an.
Interessant ist . daß zum ersten Male seit der Einigung
Italiens eine päpstliche Rote dem König von Italien als
solchen nennt und des italienischen Staates ohne , die üb¬
lichen Anklagen der Usurpation Erwähnung tut .,„ ff!i

Vei Schluß der Nedaktion ist der hr^ ige
Tagesbericht noch nicht eingetroffcht?



Erhöhung des Kartoffelsatzes.
Verteilung nnch Alter , Arbeit usw.

Die Versorgung der Bevölkerung mit Speisekar¬
toffeln aus der Hwbstkartoffelernte 1917 wird vor¬
läufig dahin geregelt , daß der Wochenkopfsatz der
dersorgr: ^ berechtigten Bevölkerung bis zu 7 Psnnv
Kartoffeln betragt.

RcMrlich handelt eS sich hierbei um eine vor¬
läufige Festsetzung, da man ja noch gar nicht über¬
sehen kann » in welchem Umfange etwa noa) Dauer¬
regen oder sonstige Schadenursachen die Ergebmise
der heute ja noch einen guten Ertrag versprechenden
Ernte abschwächen werden . Die endgültige Regelung
kann erst geschehen, wenn Ansgang November durch
genaue Ueswnvsaufnahnie ermittelt worden ist. welchen
Ertrag die Herbstkartoffelernte gebracht hat . ft« duner
»eit kann auch erst entschieden werden , ob dem
um it iiKtrcrc wicitflcit, ciis ieyr oe,nmmr , zum ver¬
brauch in der eigrucn Wirtschaft freigegeben werden
können. Daß eine solche Freigabe außerdem unter
allen Umständen erst dann" erfolgen kann, wenn die

cfsbezirWintereindeckung der Bedarfsbezirke mit Kartoffeln
völlig gewährleistet ist, und darüber hinaus genügende

x für dieMengen für die Versorgung der Bevölkerung mit
Kartoffeln im kommenden Frühjahr vorhanden sind, ist
selbstverständlich.

Kontrolle der Verbraucher.
Die Kontrolle darüber , daß Landwirte und Ver¬

braucher den Vorschriften entsprechend die Kartoffeln
. . führDerloenben, wird durch Einführung der Wirtschafts¬

karte , ähnlich wie beim Brotgetreide , und durch die
Kartoffelkarten geregelt.

Die Preise.
Die Preise für die Speisekartoffeln regeln sich

nach den Vorschriften der Bundesratsverordnung vom
19. März 1917 . Zur Durchführung der Winterein-
deckung wird vorübergehend ein mäßiger Zuschlag , auch
für die Anfuhr an die Verladestation , festgesetzt wer-
1c,I. Die Bemessung der Kleinhandels hö ch st preise
ist Aufgabe der Kom mu naiver  b ä nd e,  denen in
dieser Beziehung Grenzvorschriften nicht gegeben wer¬
den, da je nach den örtlichen Verhältnissen die Klein¬
handelspreise verschieden gestaltet werden müssen.

Die im Kleinbau  gezogenen Kartoffeln von
Flächen bis zu 200 Quadratmetern sollen den Kleinan-
bauern restlos  belassen werden . Dem Kommunal-
verbond steht es frei , die Kartoffeln auf den Bedarfs¬
outeil des Kartoffelerzeugers , feiner Familie und sei¬
ner sonstigen Haushaltungsangehörigen teilweise anzu¬
rechnen. — Findet die Anrechnung statt , so sind dem
KleiLanbauer  von seiner Ernte das Saatgut und
mindestens l 1/ » Pfund pro Kops und Tag für das
ranze  Wirtschaftsjahr frei zu belassen.
( ebensurittelnot nach dem Kriege

Ein Warnungsruf.
D. K . Der kommende Friede wird die gesamte

Welt in ' einer erheblich anderen Lage wiederfinden,
als er sie bei Eintritt des ungeheuren Weltbrandes
vcrlnssen hat. Die Wirtschaft nicht nur der krieg¬
führenden , sondern auch in nicht geringerem Maße der
neutralen Mächte hat bereits so schwere Einbuße er¬
litten , daß ein Aufbau nicht von heute zu morgen
möglich ist.

Deutschland wird demnach damit rechnen müssen,
das, für eine geraume Zeit , vielleicht eine Anzahl von

ilnhiNN, eine weitere Beschränkung des Verbrauchs
und emo Rationierung der wichtigsten Lebensmittel
nvuvendig bleiben wird , da es auch in den kommen¬
den Kriedenszeiten zunächst im wesentlichen auf das

|eiu i/uifte , was ln fernen unv seiner
Verbündeten Ländern an Lebensmitteln hergestelit
wird . Die Einfuhr aus allen Ländern , von denen
wir früher bis zu einem gewissen Grade wirtschaft-

- . roch ' ' "Iid) abhängig waren , wird noch lange unterbleiben
inüssen, weil diese Länder selbst unter argen Mißver¬
hältnissen , u . a . dem fortgesetzt zu erwartenden Rück¬
gang der Welternte , zu leiden haben , ferner die all-

' ~ . mgemeine Frachtraumnot dahin führen wird , daß für
den Import dem Getreide zunächst andere nötigere
Rohstoffe vorgezogen werden müssen. Mangel an Ar¬
beitskräften , geringere Ausnutzungsmöglichkett des

rdere Schwierigkeiten wcBodens und zahllose andere Schwierigkeiten werden
die Völker zunächst an der Wiederherstellung eines
regelmäßigen Austauschverkehrs hindern . Wir sind da¬
her darauf angewiesen , auch nach Friedensschluss dank
unserer Organisation der Rationierung «ns selbst wei¬
ter zu helfen , und es wird sich dann zeigen , daß
Deutschland , welches von seinen Feinden ausgehungert
werden sollte , am Ende in seiner Versorgung mit den
wichtigsten Lebensmitteln , insbesondere mit Getreide,
das relativ am besten versorgteste Land sein wird.

Wir werden uns daher schon heute klar machen
müssen, daß es zunächst auch nach Abschluß eines
ehrenvollen Friedens nötig sein wird , oen Riemen
eng geschnallt zu halten . Es dürfte sich wohl ange¬
sichts der aus Auslassungen der Vielverbandspresse
und den Reden ihrer Führer hinlänglich bekannten
Pläne einer wirtschaftlichen Zerschmetterung oder Aus¬
schließung Deutschlands erübrigen , auch nur anzudeu¬
ten. wie es kommen könnte , wenn uns ein schlechter
Friede in die Hände unserer Gegner liefern sollte.

Soviel steht jedenfalls fest, daß auch der für uns
günstige Friede uns nicht mit freigebiger Hand sogleich
aus der einstigen Ueberfülle Brot zu schenken vermag.
Tenn , wo sollte er es auch herholen ? Darum wird
eS für uns weiterhin heißen : „Gott vertrauen und
der eiaenen Kraft !" _

Gegenrevolution in Rußland?
Wachsende Nervosität Kerenskis.

jr . Jn ^ der Weltgeschichte spielt die Gegenrevolu¬tion eine beinahe ebenso große Rolle , wie die Revo¬
lution selber . Für gewöhnlich wußten die zur Herr¬
schaft gelangten Revolutionäre von ihrer Macht kei¬
nen Gebrauch zu machen, trieben damit die Massen der
Bevölkerung zur Unzufriedenheit und schufen für die
vertriebene Negierung einen Süchtigen Agitationsboden.

In Rußland waren bisher Bestrebungen dieser Art
nicht hervorgetreten . Die Situation war dafür bisher

mich sehr weni^ angetan . Die waffenfähigen Ange¬hörigen der alten Regierung standen im Heere und
mußten dort weiter gegen Deutschland kämpfen . Tie
mannigfaltigen Mitzstänoe, die das diktatorische Auf¬
treten des Salonproletariers und Diktators , des Mini¬
sterpräsidenten Kerenski, gezeigt hat , scheinen jedoch
jetzt breite Volksmassen zur Abwehr zu bringen , und
zwar unter Erscheinungen , die man Wohl als Gegen¬
revolution ansehen kann:

Nach der „ Köln . Ztg ." berichtet „Woljia Naroda"
über gegenrevolutionäre Umtriebe in Petersburg , daß
in der Hauptstadt eine umfangreiche gegenrevolutio¬
näre Organisation aufgedeckt wurde , die eine eigene
Zeitung druckte, welche besonders an die Truppen
der rumänischen Front verteilt werde . Die Organi¬
sation habe eine stark antisemitisch  e Tendenz und.
suche die Schuld an der Kriegsverlängerung auf
jüdische Spekulation zu schieben. Nur die Rückkehr
des Zaren könne Rußland den Frieden geben. Die
Franzosen und Engländer  seien die schl i m itt -
sien Feinde Rußlands.  Man müsse deshalb
Frieden schließen, koste es, was es wolle . Die große
Hoffnung dieser Strömung seien die Kosaken , auf
deren Unzufriedenheit mit dem gegenwärtigen Systemman reck ne.

Ter Zar kommt nach Sibirien.
Diese einstweilen ganz allgemeinen Anbt

gen finden eine Art Bestätigung in dem
der Kerenskischen Regierung:

Petersburg,  19 . Aug . Nach einer SDIittcHn
)er einstweiligen Regierung sind der ehemalig ^
rnd die Zarin in Erwägung der Staatsuvtweiib !^
rnter allen nötigen Vorsichtsmaßregeln nach cH
>olsk  gebracht worden , wv sie unter Bewach »?
ostgehalten werden . Ihre Kinder und einig?
onen ihrer Umgebung hätten sie aus freien Sgu
wgleitet . ^

Der Zar ist offiziell aus der Liste der ruW .,
Arniee gestrichen worden , und es wurde ihm das RestfArmee gestrigen woroen , unv cs wnrve ujm oasNeL?
die Uniform der russischen Armee zu tragen , entzvA

Auch die Kosaken melden sich.
Die Kosaken sind kein Volksstamm , wie dich»

angenommen wird . Sie sind eine Heeresgruppe , der»
Angehörige nach Ableistung einer langen , scĥ g,
Dienstzeit zur späteren Versorgung günstig angcn'«.
delt werden . Deren Nachkommen nennt man toieba
Kosaken In diesen Leuten spielt das Zarentum im ^ 7
wie vor eine erdrückende Rolle , und wenn der $ f, i)
sakenkongrcß neulich einen Beschluß faßte , der für ^
Revolution und das Zarentum ausgelegt toerbeii
konnte , so war daraus jedenfalls zu folgern, bai
diese Leute bei aller ihrer Einfalt im Falle ei»« ,
Gegenrevolution ein gefährliches Werkzeug der 9̂ )
rungsgegner werden können. — _ '

Inwieweit diese Befürchtungen über eine (Segen.
Revolution berechtigt sind , darüber läßt sich im Auge»,
blick nicht viel sagen . Die inneren Verhältnisse fe jficci
lands sind eben allzu undurchsichtig . Die Meinung Mos
schwanken haltlos hin und her. Auf jeden Fall ch
erscheint für die Anhänger des Zarentums der Aug«
blick, wo die Maximaliften (die Bolschewiki, die m m "
Radikalen um Lenin ) ihren ehemaligen Genossen fe Mi
renski als „Despoten der russischen Revolution " m Keni
klagen und behaupten , seine Kriegsgerichte „schwäm» |[en j
in V!ut ", mit allen Möglichkeiten zu rechnen. .1  ^

* ie i
Nnarihistciiherrschaft im Kaukasus . I If }i

„Nowoje Wremja " in Petersburg berichtet , daß« m j
Kaukasus schwe re Unruhen  ausbrachen , di '
von Anarchisten verursacht wurden . Gut bewaffne! e
und organisierte Banden , welche Tausende von W « e
nern zählen , sperren die Straßen , bedrohen die Tmz Zuli
Porte , zerstören , die Dörfer und plündern die Sesöljj bo
kerung aus - Der Kaukasus ist von einer völlig
Lahmlegung des Wirtschaftslebens
droht.

Kan
Rack
ilnßen
:ter<

Gerichtstag —
if 10 000 Mark Geldstrafe wegen Zwiebelwmim &,

Das Schöffengericht in Bernburg verurteilte denLch 1
wirt Ernst Lampe aus Wedlitz wegen Wuchers *1
Zwiebeln zu 10 000 Mark Geldstrafe oder 1 Zchi15
Gefängnis Er hatte 2000 Zentner Zwiebeln z« lllc
Preise von 26,30 Mark für den Zentner verkcnilDe,
mährend der Höchstpreis nur 15 Mark betrug . —La«
wird durch dieses Urteil sicher nicht abgehaltenl « i
den , solche „Geschäfte" weiter zu machen. Er nah
für den Zentner 11,50 Mark über Höchstpreis. • *«
2000 Zentner macht das 23 000 Mark aus . 100«
Mark Strafe und einige hundert Mark GerichtsM i
und Anwalts -Honorar , bleibt noch immer ein Neben-
gewinn von ca 12 000 Mark , trotz der Strafe . "
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Bekannt,nachnug.
In den Kolonialwarenhandlungen von Joh . Badior,

H. Laut und A. Warzelhan kommt von morgen an

Weichkäse
auf Nr . 246 - 300 der alten Lebensmittelkarte zum Ver¬
kauf. Auf die Person entfallen 75 Gr. zum Preise von
50 Pfg . und wird Quadrat 37 entwertet.

Von Dienstag den Ä8. ds . Mts . kommt in den
Kolonialwarenhandlungen

Marmelade
zum Verkauf. Auf die Person entfallen 300 Gr . zum
Preise von 50 Pfg . Die Worsage der Levensmitlel-
karte zwecks Aktrennung des Hlezugsavschnittes
Hlr 7 hat am 22., 23. und 24. ds. Mts . z>, erfolge».
Spatere Anmekdungen werden der Zuleitung we¬
gen nicht mehr öerückstchtigk.

G eis e n h ein, , den 2l . Aug. 1917.
Dev Beigeordnete : Kre mer.

Bekanntmachung.
Von kommender Woche an werden Bezugsscheine

für Meö- Wirk - und Strickwaren Dienstags und
Donnerstags vorm - von 9—117* Zlstr ausgestellt.

Wegen sonstiger Arbeitsüberlastung können außer
dieser Zeit Bezugscheine unter keinen Umständen erteilt
werden.
£-V Geisenheim,  den 18. Aug. 1917.

per Magistrat I V. Kr einer Beigeordneter

Gewerbliche Fmdildmir-öchiile.
Dek Unterricht beginnt:

Dienstag den 21. August , 57 * ilhr nachmittags.
Die Schulleitung : Kilb.

Miauten fertigt flynMens
BudjdrucfM landet

Krkanntmachuug.
Der Aufenthalt in der Gemarkung Stefanshausen

ist für jeden, der keine landwirtschaftlichen Arbeiten zu
verrichten hat, verbolcn. Die gilt besonders * f",r die
Brombeerensammler.

Zuwiderhandlungen werden bis z» 9 Mark oder
entsprechender Haft bestraft.

St es ans hau se n, 18. Aug. 1917.
Lirtz , Bürgermeister.

F.J.Petry ’sZahn-Praxis
«Tsüf Bingen a. Rh., Neubau Mainzsrstr. .77 ,1)

Neu! Pelry's Patent-Gebissfesthaiter. R“:;;“cah1:,
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt, haiter. unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Festhalter könne, auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht w rden.
Preise billigst! Spezial: Goldkronen aller Sy lerne.
Unsichtbare Porzeikw -Plomben . Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose . Füllen der Zähne und Ne aigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissensch ift.

l-CarMineum
empfiehlt

Gr. F . Diiorenzi.

Zwei Kiiser»derArbeiter
für dauernd gesucht.

B . Zobus Sohn.
Geisenheim a. Rh.

Mo»»tMädche>>
oder-Rau

sucht
5rau Postmeister Burlrart

Markt 10.

Rouatsmödlhen
oder5rau

gesucht.
Markt 9

Geisenheim a. Nh.
Zu kaufen gesucht:

Einige Fuhren

Dickmur;
von Selbstverbraucher.

Gest. Angebote an die
Geschäftsstelle u. Nr . 048.

Braune und grüne
Weiaslosche«

kaufen fortwährend
MüllerLQuitmann.

Hotel, Restaurant , Casc
Rotel zur Gindc

Telefon Nr. 205.

ch

3rtOI
Satj

Alle Sotten Ldsl
können täglich

Marktstraße 4 und
Kirchstraße 18

an Gregor Dillman » ab-
geliesert werden.

Bezahlt wird der aller
höchste Preis.

G . Dill man"

»M
uns
fftOI
bei
:it
3lör
«jab
Sein
hec.

Ödst
Kaufe alle Sorten £ J>|I

sowie auch auf den Bäu¬
me» und zahle den höchste
Preis.

RlUlj RWert
Zollstraße.

Tu

Sei
Eai»
Art

T

fevu

6cci
l« bi

stell
ntici
bet

Ssjuiiiskacten
Bufldruiftcrei laM

KriegsaiileM
und Wertpapiere

kaufe zum Tageskutt'
Wilh. Klafen

Hamburg . Wallhos-

Inserate haben in d«

6 eisen »ieiMreitallg"
den denkbar

besten Erfolg'
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